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liebe leserinnen und leser,

die wichtigste aufgabe einer schule ist es, die kinder mit allen ihren Fähigkeiten 
zu erkennen und sie bestmöglich zu fördern. Dazu gehört, dass ihre stärken und 
schwächen richtig beobachtet werden. Die grundlage dafür schuf an der zpc 
bereits vor vielen jahren die damalige schulpsychologin sonia Frucht. mit gefühl 
und verstand schaffte sie es, für jedes kind die richtige Förderung zu finden. 
später unterstützte sie kinder aus verschiedenen jüdischen schulen bei ihrer 
entwicklung und verhalf vielen dazu, ihre leistungen zu verbessern. vor kurzem ist 
sie nach schwerer krankheit verstorben. in ihrem sinne werden die pädagoginnen 
und expertinnen der zpc die kinder weiterhin dabei unterstützen, ihre Fähigkeiten 
noch besser zu entfalten.

wer mit Freude lernt, merkt sich dabei auch mehr. Das beobachten auch die 
hebräisch-lehrerinnen, die den kindern iwrit und das aleph bet beibringen und 
dafür das nach modernsten pädagogischen konzepten entwickelte tal-am-
programm anwenden, mit dem die kinder – unabhängig von ihren vorkenntnissen 
– die hebräische sprache und das jüdische und israelische lebensgefühl
vermittelt bekommen. „wie ein musical“ beschrieb eine lehrerin den unterhaltsa-
men unterricht der volksschulkinder. so soll die lust daran geweckt werden, sich 
später im iwrit-unterricht mit komplexeren themen zu beschäftigen, um schließlich 
matura-Niveau zu erreichen.

um das wohlgefühl der schüler bemühen sich auch die schulsprecher. Die beiden
schülervertreterinnen erzählen im interview, welche themen ihnen besonders am 
herzen liegen. Damit ihre kolleginnen hier im haus nicht nur gut lernen, sondern 
auch gerne leben.

wir wünschen viel vergnügen beim lesen!

mag. Daniel brandel  mag. Daniela Davidovits-Nagy
adm. leitung   schulverein
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Zwi: gratulation zur wahl als 
schulsprecher. habt ihr euch von 
Anfang an als team beworben? 

sara: eigentlich waren wir konkurrenten. 
wir sind in die klassen gegangen und 
haben gegeneinander geworben. 

Nathan: am ende gab es sogar eine 
stichwahl, da sara nicht die absolute 
mehrheit hatte.

welche themen sind euch ein  
besonderes Anliegen? 

Nathan: wichtig ist mir eine 
veränderung der uniformen. von 
außen soll zwar erkennbar sein, dass 
wir eine einheit sind, aber auch, dass 
jeder von uns individuell ist. es ist 
zwar ein widerspruch, aber meiner 
meinung nach lässt sich das verein-
baren. weiters ist es mir wichtig, bei 
problemen mit den lehrerinnen eine 
direkte gesprächsebene aufzubauen. 
ich möchte mich für die anliegen der 
schülerinnen einsetzen. ich stehe voll 
und ganz hinter ihnen.

sara: ich finde die schuluniformen 
sehr gut. sie symbolisieren unsere 
zusammengehörigkeit und zeigen, dass 
alle gleich sind. sie führen zu mehr 
Disziplin und lassen die schülerinnen 
wissen, dass es regeln gibt. meiner 
meinung nach sollte aber der schnitt 
der uniform besser an die schülerinnen 
angepasst werden. Der input der 
schülerinnen sollte berücksichtigt wer-
den. 

Nathan: ich möchte aus dem vorge-
gebenen muster herauskommen. es 
sollte mehr kreativität geben. es geht 
mir nicht nur um mehr Farben, son-
dern auch um die einbeziehung der 
schülerinnen in die wahl der uniform. 
ich fände cartoonshirts zum beispiel 
gut. 

 
 

EInsaTz Im InTErEssE dEr schülEr
schulsprecher sArA kAikov und nAthAn rosenberg im interview

betty kricheli

sara: ein besonderes anliegen ist mir 
das thema „essen“. Die idee ist, dass 
wir den schülerinnen, die nicht für das 
mittagessen angemeldet sind, gegen 
bezahlung eine art bon zur verfügung 
stellen, mit dem sie dann auch ohne 
anmeldung zum mittagessen gehen 
können. eine weitere idee wäre ein 
jährliches schabbatessen für die 
schülerinnen der zpc.

was schätzt ihr besonders  
an der schule?

Nathan: es gibt mehrere Für und wider. 
einerseits ist der zusammenhalt an 
unserer schule sehr stark und das 
ist gut so. wir sind eine kleine schule 
und alle kennen einander, nicht nur 
aus der schule, sondern auch privat. 
andererseits ist es auch ein Nachteil. 
wären wir auf einer größeren schule, 
hätten wir die chance jeden tag neue 
menschen kennenzulernen. Das gebet 
wiederum ist ein großer vorteil. ich 
habe die möglichkeit zu beten und 
sogar vorbeter zu sein. Das hätte ich wo 
anders nicht. 

sara: ich bin seit dem kindergarten an 
dieser schule. wir sind wie eine Familie. 
Die atmosphäre ist super. ich schätze 
die privilegien, die wir in der schule 
haben. Nicht nur Feiertage haben einen 
hohen stellenwert bei uns, sondern 
auch gedenkveranstaltungen wie jom 
haschoa und jom hasikaron. Dies ist 
keine selbstverständlichkeit. 

wie findet ihr das cafe im  
maimonides Zentrum? 

Nathan: es ist sehr verlockend für die 
schülerinnen, vor allem in der 10:10-
uhr-pause. Die lachsbagels sind sehr 
beliebt. 

sara: (lachend) ich liebe lachsbagels. 

sara, du wurdest letztes jahr mit 
dem michael-Ferszt-stipendium aus-
gezeichnet und konntest im sommer 
an der university of california at los 
Angeles uclA in den usA kurse bele-
gen. wie war es?

sara: es hat mir sehr gut gefallen und 
ich würde es jedem schüler weiteremp-
fehlen. Diese chance ist eine einmalige 
und deshalb sollte sie jeder nutzen.

Nathan: allgemein sind die stipendien 
und preise an unserer schule ein sehr 
positiver aspekt. ich habe mich die-
ses jahr dafür eingesetzt, dass die 
schülerinnen über die verschiedenen 
preise, die es bei uns gibt, auch mehr 
erfahren und somit ihre chancen nut-
zen. 

was sagt ihr zu den Zivildienerinnen? 

Nathan: sie sind eine bereicherung 
für unsere schule und für unsere 
schülerinnen. 

sarah: sie bringen israel in die zpc.
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IWrITsTundEn sInd mEhr als nur unTErrIchT
hebräisch und religion im schulAlltAg

betty kricheli

in einer jüdischen schule ist hebräisch 
nicht nur eine Fremdsprache unter 
vielen. „ich möchte, dass die kinder die 
sprache, wenn sie sie lernen, auch lieben 
lernen “, erklärt ahs-lehrerin sharon 
schäfer.

so beginnt der spielerische sprachun-
terricht bereits im kindergarten, wo eine 
betreuerin pro gruppe mit den kindern 
hebräisch spricht, spielt und singt. 
„Die hebräische sprache ist teil der 
identität, dies ist eine verbundenheit 
zur religion’’, sagt michal grünberger, 
jüdische leiterin der volksschule. sie ist 
begeistert von dem modernen lehrpro-
gramm, nach dem die kinder unterrichtet 
werden. „mit dem tal-am-system starten 
unsere schülerinnen in der volksschule. 
es wurde speziell von sprachwissen-
schaftlern und pädagoginnen für kinder 
in der Diaspora – deren muttersprache 
nicht hebräisch ist – konzipiert. je-
den tag haben die kinder eine stunde 
hebräisch, die mit einer begleitlehrerin 
abgehalten wird, um individuell auf die 
bedürfnisse schwacher bzw. starker 
schüler eingehen zu können. Dazu 
kommen entsprechend dem österreichi-
schen stundenplan zwei weitere stunden 
religionsunterricht pro woche.

ziel ist es, den kindern iwrit - hebräisch 
auf spielerische und leichte art und wei-
se zu vermitteln. tal am besteht nicht nur 
aus einem buch, wonach man lehrt. basis 
des ganzen sind arbeitsbücher, plakate, 
kärtchen, musik, cDs und cD-roms. 
„selbstverständlich passen wir uns den 
kindern an und gehen auf ihre bedürfnis-
se ein. Der erfahrung nach ist es besser, 
mit den kindern mehr auf hebräisch zu 
kommunizieren. so erlernen oder verbes-
sern die kinder die sprache schneller 
und leichter. es ist bemerkenswert, wie 
gut manche kinder, deren muttersprache 
nicht iwrit ist, ab der 3. und 4. klasse die 
sprache sprechen, lesen, schreiben und 
verstehen“, erklärt grünberger, die im un-
terricht hebräisch redet und die inhalte 
mit ihrer körpersprache verdeutlicht. 
 
im unterschied zu tal am wird im freiwilli-
gen torani-programm für religiöse kinder 
das aleph bet (abc) bereits im kinder-
garten unterrichtet. es stellt damit eine 
gute basis für die volksschule dar und 
wird um zwei stunden mehr pro woche 

unterrichtet als das tal-am-programm. 
Dadurch können die kinder meistens 
bereits nach einem halben jahr in der 
schule lesen. bei torani lernen die kin-
der aus dem chumash und auch mehr 
religiöse themen. hebräisch wird etwa 
anhand von Feiertagen vermittelt. einer-
seits stehen der Feiertag und die tradi-
tion selbst im vordergrund, andererseits 
ist das ein guter weg, auch grammatik 
zu unterrichten. 

eine deutlichere trennung zwischen dem 
hebräisch- und dem religionsunterricht 
gibt es in der ahs. tal am wird zwar bis 
in die 3. ahs fortgesetzt, doch wird das 
programm mit anderen methoden und 
anderem stoff kombiniert. „im hebräisch-
unterricht gibt es natürlich traditionen, 

die mit der religion verbunden sind, 
aber es ist kein religionsunterricht. Diese 
unterteilung ist wichtig. Das motto lautet 
„masoret beschiur iwrit“ – ,,tradition im 
hebräischunterricht“, betont ahs-profes-
sorin schäfer, damit meint sie, dass heb-
räisches lebensgefühl sowohl vermittelt 
als auch gefühlt wird.

Da es in der ahs insgesamt weniger he-
bräischstunden gibt als in der volksschu-
le, müssen diese stunden richtig genutzt 
werden. anhand aktueller themen, arti-
keln, geschichten und gedichten wird 
den kindern die sprache vermittelt. 
Dabei kommen folgende Fertigkeiten 
zum einsatz: lese- und sprechübungen, 
hör- und schreibtexte und gramma-
tik. letztere bildet besonders in der 
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IWrITsTundEn sInd mEhr als nur unTErrIchT

betty kricheli

unterstufe einen schwerpunkt, da sie 
die basis jeder sprache ist. Das unter-
richtsmaterial dazu wird direkt aus israel 
gebracht. Die lehrerinnen sind bemüht, 
dieses an das Niveau der schülerinnen 
anzupassen. wichtig zu beachten ist, 
dass themen ausgesucht werden, die 
altersgerecht sind und die kinder inter-
essieren, vor allem in der oberstufe. „wir 
suchen zeitungsartikel, lieder, gedichte 
und literatur von israelischen sowie 
internationalen schriftstellerinnen. wir 
suchen themen, die unsere schülerinnen 
ansprechen und überarbeiten die texte 
– sollte das nötig sein - altersadäquat“, 
sagt prof. schäfer. Diese texte werden in 
den klassen mit den schülerinnen disku-
tiert und bearbeitet. in der stunde wird 
ausschließlich hebräisch gesprochen, 
mit ausnahmen natürlich. 

so werden alle gebiete wie grammatik, 
vokabular und textverständnis abge-
deckt. ziel soll sein, dass es für alle 
zpc-schülerinnen möglich ist, in hebrä-
isch zu maturieren. besonders wichtig ist 
für Frau prof. schäfer, den schülerinnen 
mit dem sprachunterricht auch ein stück 
identität auf ihrem weiteren lebensweg 
mitzugeben. 
Da manche kinder auch zu hause iwrit 
sprechen, werden die schülerinnen bei 
bedarf auch in kleingruppen eingeteilt, 
sagt prof. schäfer. Für die älteren schüle-
rinnen steht sie sogar in der mittagspau-
se zur verfügung. 

eine wichtige bereicherung des zpc-
alltags sind die zwei zivildienerinnen aus 
israel (siehe kurzinterview). als native 
speaker unterstützen sie die pädagogin-
nen der gesamten schule im unterricht, 
bei projekten und Festen, von der krippe 
bis zur matura. es ist eine ihrer vielen 
aufgaben, mit den kindern so viel wie 
möglich auf hebräisch zu kommunizieren 
und ihnen jüdische tradition und identi-
tät zu vermitteln. sie helfen den kindern 
bei ihren hebräisch-hausübungen und 
sitzen sogar manchmal direkt im unter-
richt mit den schülerinnen und unterstüt-
zen sie, sei es auch bei den einfachsten 
Fragen. sehr stark sind sie auch im hort 
am Nachmittag aktiv. sie initiieren viele 
projekte und sind sehr kreativ. 

so erfreut sich der kochkurs - mewasch-
lim iwrit - großer beliebtheit. Die schü-
lerinnen erhalten ein rezept auf hebrä-
isch, das sie gemeinsam durchlesen und 
kochen. Das gekochte gericht dürfen 
die schülerinnen dann mit nach hause 
nehmen. zum kosten für die eltern.

wie gefällt es euch an der Zpc? 

sehr gut. wir haben sehr viel spaß in der 
schule und mit den schülerinnen. wir 
versuchen, den schülerinnen so viel wie 
möglich von unserer „schlichut“ (gesandt-
schaft) zu geben. 

was sind eure Aufgaben in der schule? 

grundsätzlich ist es unsere aufgabe, die 
lehrerinnen und schülerinnen in allen 
jüdischen bereichen und im hebräisch-
unterricht zu unterstützen. wir gestalten 
programme, die zu den Feiertagen oder 
aktuellen themen passen und helfen 
auch beim morgengebet aus. außerhalb 
der schule laden wir die kinder öfters zu 
schabbat-mahlzeiten ein, denn wir haben 
auch einen sehr guten persönlichen kon-
takt zu den schülerinnen. oft kommen sie 
zu uns und bitten uns um rat in persönli-
chen angelegenheiten. 

was würdet ihr gerne erreichen?

wir möchten, dass die schülerinnen sich 
mehr umeinander kümmern. sie sollen 
nicht nur an sich selbst denken. unser 
ziel ist es auch die verbindung der schü-
lerinnen zu israel und dem judentum zu 
stärken und ihnen die schönen seiten des 
judentums zu zeigen. weiters möchten 
wir die kinder zu mehr „Freiwilligenarbeit“ 
motivieren. wir planen auch ein projekt 
über dieses thema, wobei wir uns da 
mehr auf die ahs konzentrieren.

wie läuft der kochkurs?

sehr gut. wir haben den kurs mit unserer 
ersten gruppe jetzt beendet. Die zweite 
gruppe endet vor den semesterferien. es 
gab fast fünfzig anmeldungen! Nach den 
Ferien starten wir wieder neu, mit neuen 
rezepten und hebräischen reimen. 

was denkt ihr, ist eure beste eigenschaft 
als Zivildienerinnen?

als bnot scherut (zivildienerinnen) tragen 
wir sehr viel zu einer guten atmosphäre in 
der schule bei. in der schule haben die 
lehrinnen und die schülerinnen meistens 
keine zeit, sich um die gute stimmung 
zu kümmern. also machen wir das. wir 
schmücken die schule zu besonderen an-
lässen und versuchen, die schülerinnen 
und lehrerinnen zu überraschen.

zWEI mädEls brIngEn schWung
liorA und eFrAt, unsere Zivildienerinnen Aus isrAel
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wie war deine schulzeit?

im großen und ganzen erinnere ich 
mich mittlerweile gerne an die schulzeit. 
Das leben war einfacher und natürlich 
würde ich mich freuen, heute schulstoff 
zu lernen. aber als mir das damals 
erwachsene gesagt haben, habe ich 
ihnen immer gesagt, dass sie erst ein-
mal wieder in die schule gehen und 
dann ein urteil fällen sollen.

was hast du aus deiner schulzeit mit-
genommen?

wissen (oder das was davon übrig 
geblieben ist), erinnerungen, werte und 
eine menge schulmaterial, über das ich 
heute herzhaft lachen kann.

was hat dich besonders geprägt?

mathematik. ich weiß, dass an die-
ser stelle die meisten leute eventuell 
über andere Dinge reden würden, aber 
ich habe teilweise alpträume wegen 
mathematik gehabt. Dank einer tollen 
lehrerin kann ich heute sogar rechnen 
(oder ich habe es endlich geschafft, alle 
glauben zu lassen, dass ich es kann).

wer war dein/e lieblingslehrerin?

schwer zu sagen. ich hatte das große 
glück, nur gute lehrer zu haben, aber 
wenn ich einen oder eine wählen müss-
te, wäre das wohl Fr. prof. treude, die 
mittlerweile nicht mehr so heißt (Frau 
mag. kellner). sie unterrichtete mich 
in englisch, dem einzigen Fach außer 
leibesübungen, für das ich eine natürli-
che begabung hatte.

was war deine schlechteste note? 
warst du ein streber?

ich hatte nicht nur einmal die schlech-
teste Note, die es gibt. Dieser trend zog 

Ich haTTE nur guTE lEhrEr

sich in der uni fort (man muss doch 
seinen wurzeln treu bleiben). ich glau-
be, damit erübrigt sich die Frage, ob 
ich ein streber war.

lieblingsfach?

englisch. 

hast du mal geschwänzt?

Nein, das hätte meine mutter nie zuge-
lassen. 

hast du jemals geschummelt?

ja. Der schummelzettel war leider so 
klein ausgedruckt, dass ich fast nichts 
mehr lesen konnte.

welche ereignisse aus/in der schule 
haben dich besonders geprägt?

Die matura. es war das ende eines 
abschnitts meines lebens, an den 
ich mich mittlerweile gerne erinnere. 
außerdem denke ich gerne an purim 
und jede zeugnisverteilung, da darauf 
Ferien folgten.

wenn du an die schule denkst, wel-
che stichwörter fallen dir ein? 

lernen, judentum, bücher, mathematik 
und noch mehr lernen.

was würdest du sagen, vermisst du 
am meisten aus deiner schulzeit?

Das gefühl, sich um nichts kümmern 
zu müssen, außer darum, rechtzeitig 
mit dem lernen zu beginnen (diesen 
zeitpunkt habe ich aber regelmäßig 
verpasst).

was hat dir die Zwi perez chajes 
schule mitgegeben? was würdest du 
sagen, ist das besondere an unserer 
schule?

in der schule habe ich immer das 
besondere gefühl der geborgenheit 
und sicherheit verspürt, welches für 
mein leben eine große rolle gespielt 
und mein selbstvertrauen gefördert 
hat.

würdest du deine kinder auch in die 
Zpc schicken?

Natürlich.

Alumni interview mit oliver stein (mAturAjAhrgAng 2002)

betty kricheli

Alumni steckbrieF

mein Name ist oliver stein. 
ich habe die zpc schule vom 
kindergarten bis zur matura im 
jahre 2002 besucht. Nach der 
schule absolvierte ich meinen 
zivildienst im maimonides zentrum 
in der bauernfeldgasse. Danach 
studierte ich als Quereinsteiger 
„molekulare mikrobiologie“ an der uni 
wien, bevor ich mein eigentliches 
studium der „medizinischen und 
pharmazeutischen biotechnologie“ 
an der universität in krems 
(Niederösterreich) begann. ich 
schloss das studium mit gutem 
erfolg im jahr 2008 ab und fand 
noch im selben jahr eine stelle 
als „technischer assistent“ in der 
„mikrobiologie“-abteilung der Firma 
intercell ag. mittlerweile arbeite ich 
als „wissenschaftlicher assistent“ in 
der abteilung „pre-klinische impfstoff 
herstellung“.
ich engagiere mich nebenbei für die 
organisation keren hajessod.

Zpc Alumni club 
Der alumni-club hat es sich zur 
aufgabe gemacht, ehemalige 
schülerinnen der zpc-schule in die 
schulgemeinschaft einzubinden und 
den kontakt untereinander aufrecht zu 
erhalten. mit der Devise "schülerinnen 
lernen von ex-schülerinnen" und dem 
neuen projekt zpc karriere-zentrum 
sollen erfahrungen zu studium, arbeit 
und karriere ausgetauscht und weiter-
gegeben werden. 

wir freuen uns über jede mitarbeit in 
unserem club! 

Nähere infos bei sandra sudwarts 
unter alumni@zpc.at



Wos TIT sach
neues in und um die schule

projekt mit dem AkAdemischen gymnAsium
"Was durchs lEbEn TrägT"

rAbbiner mosche bAumel

Februar
schuleinschreibung ahs
schüleraustausch mit heschel-school 
(New york)

märz
purim-Feier
wiener lesetest
mathematikkänguru – teilnahme der vs 
und unterstufe ahs

April
seder in der schule (mazzotbacken)
wanderausstellung „auf den spuren 
eines Fotos“
jom hashoa
jom hazikaron
jom haazmaut-Feier

mai
schriftliche matura

juni
boston-reise der 5. – 7. klasse ahs
sommersportwoche – teilnahme der  
3. und 4. klasse ahs
matura-Feier  
(memorial prize-verleihung) – ahs
siddurfeier vs
schulabschlussfest (smolka-preis-
verleihung) – vs und ahs

juli
sommercamp
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in zusammenarbeit mit dem 
akademischen gymnasium wien, 
dem maimonides zentrum und dem 
evangelischen altenheim erstellten wir 
heuer ein gemeinsames projekt mit dem 
Namen „was durchs leben trägt“. 
es ging darum festzustellen, wel-
che besonderen momente oder 
gegenstände jüdische und nicht-jüdische 
menschen durch das leben begleitet 
haben. manche berichteten von ihren 
erfahrungen während der pogromnacht 
und brachten dazu ihren gelben stern als 
„gegenstand, der durchs leben trägt“ mit. 
 

Für andere war es ein hochzeitsfoto, 
welches ganz spezielle erinnerungen 
hervorrief. gleichzeitig wurde ein gene-
rationenübergreifendes treffen begüns-
tigt, nämlich die kommunikation der 
schülerinnen mit den älteren personen.

Der ablauf des projekts war zunächst 
einmal ein treffen der älteren menschen 
mit den schülerinnen, wo sich die 
schülerinnen zu jeder person Notizen 
machten, um später ein plakat mit 
texten und bildern zu entwerfen und es 
zu präsentieren. 

Die plakate und allgemein die 
ergebnisse des projekts wurden auf 
einer abendvorstellung im akademischen 
gymnasium im rahmen eines konzerts 
von den schülern vor geladenen gästen 
vorgestellt.

Das konzert wurde durch den chor des 
akademischen gymnasiums begleitet. 
joseph horovitz, der komponist des 
stückes „käptn Noachs schwimmender 
zoo“ ist selbst schoah-Überlebender und 
ein ehemaliger schüler des akademischen 
gymnasiums.
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lIEbE sonnY!
gedAnken über dr. sonjA Frucht

mArion sternberg

lange jahre kamst du woche für 
woche in die zpc, um dir sorgen und 
probleme von lehrerinnen, eltern und 
schülerinnen, kindergärtnerinnen, 
Direktorinnen und wahrscheinlich sogar 
vom polizisten vor dem haus anzuhören. 

Du hattest für alle ein offenes ohr, für 
jeden nahmst du dir zeit und versuch-
test jede noch so kleine unstimmigkeit 
zu beseitigen. Durch deine ruhige und 
besonnene art nahmst du so manchem 
von uns alleine durch dein zuhören und 
durch deine verständnisvollen blicke die 
ersten emotionen ab. und schon war so 
manche situation schon gar nicht mehr 
so unüberschaubar.

Du hattest auch immer eine lösung 
parat. meist nur ein paar kurze und 
wohlüberlegte sätze, aber die trafen  
ins schwarze und verlangten keine  

weitere Diskussion.
Du warst es, die uns unsere eigenen 
probleme vergessen ließ, du nahmst 
uns vieles ab und packtest alles in dei-
nen rucksack. alle haben bei dir abge-
laden, aber die wenigsten wussten über 
dich bescheid.

Du fandest bei jedem kind sofort seine 
positiven seiten heraus, um es stärken 
zu können. Niemals hast du ein schlech-
tes wort über unsere schülerinnen 
gesagt, du versuchtest immer das gute
hervorzuheben. obwohl du in den letz-
ten jahren mit deiner eigenen praxis 
sehr beschäftigt warst, war dir die zpc
noch immer eine art heimat und 
du hast dich weiterhin um viele 
schülerinnen gekümmert.

Du warst eine kluge Frau, die mit ihrem 
Fachwissen, ihrer menschlichkeit und 

ihrer eloquenz beeindruckte. Du kamst 
nicht zu uns ins lehrerzimmer, son-
dern du erschienst. Niemals war eine 
haarsträhne bei dir nicht am richtigen 
platz, immer warst du elegant gekleidet 
und immer umspielte ein lächeln
deine lippen. 

Du warst eine wunderbare psychologin, 
aber eine noch viel bessere Freundin. 
ich hatte das große glück, auch die 
letzten jahre an deiner seite arbeiten zu 
dürfen und betrachte das als ein großes 
geschenk.

Du hinterlässt nicht nur in der zpc eine 
große lücke, sondern in der gesamten 
jüdischen gemeinde in wien.

wir vermissen dich.

marion sternberg ist lehrerin an der zpc.


